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Accepit anem ef henedicens egi (MR eller 1NSIC DIie „Basler Mission“ Z
eispie. esitzt eine leine und wunder-

Eigentlic So. ich ber das ema schöne eologie, aber ich irage mich,
„Die Fragmentierung der Kirche AaUus$S welche Irkung autf eine indische eele
aslatiıscher Sicht“ schreiben, ich möchte S1e aben MNag 1 Unterschied z
ich aber arau beschränken, dies Adus anders gearteten eologie ihres sSschwe-
eINem indischen Ckwinke heraus ischen Gegenstücks. Wir aben die
tun „Indisc meılnt hiler die traditionel europäischen Schulstreitigkeiten
len Kulturen dieses Subkontinents, er xportiert, die diese wichtigen
De]l 1n politischer 1NS1IC das Land In  S usammenhänge zwischen Christus und

eine yleichwohl cht die einzige den theologischen Interpretationen e1-
TO arstellt Hinzuzufügen waäare lerTr Vergangenheit, die ihnen Iiremd 1St,
noch, auch die indische en NIC sahen. Und 1Un entdecken jene
keineswegs un1ıform gestaltet iSt.
Wenn indische eologie „1INM Nuce  .6 e1nNne erAutor
eigene theologische n  icklung VOTI- Raiımon 'anıkkar, Doktor der Philosophie (Madrid), alur-
welsen kann, WwWIe die zahlreichen wissenschaftenNund Iheologie om 1972 Wwurde
Veröffentlichungen der ‚Indian Theolo zZzu  - Professor für vergleichende Re/gionsphilosophie dıe
oical AÄAssocJjation“ deutlich nahelegen, University of Calıfornia In Santa Barbara berufen. Serit 98/
dann kann eline theologische Meditation ISt emeritiert und ebt In einer dörflichen Gegend Katalo-

nıens, In der 'ähe der Pyrenäen. Dort se/ne StudiıenAaus diesem Teil der Welt N1IC. damit fort. Er veröffentlichte über vierzZig Bücher und ungefähransetzen, diese rage eantworten eintausend Zeitschriftenartikel, die sıch miıt Wissenschafts-
‚und damıit der techno-szientistischen heorıe und Metaphysik, vergleichender RKelgionswissenscha
ode iolgen), sondern S1E mMı damit und Indologie erassen. Fr Gastprofessuren übDer 100
beginnen, die Natur des darunterliegen Universitäten Inne und /e weltweit Orlesungen, darunter

dıe Gifford ecture des Jahres 1989 Anschrift: Can Felo,den Problemkomplexes SC De
denken F-085 7 lavertet, Barcelona, 5Spanien.
Viel ange die Kıirche, vielmehr
wWaren die en der nichtwestlichen Länder das stolze Gefifühl ihrer „Unab
elt schlicht Kolonien der ‚Mutter“” - ängigkeıit” 'o017Z mancher Unzuläng-
Kirchen cht blofß 1n Hnanzieller, SOIl- eıten ihrer „Svara . ihrer Autono
dern auch 1n intellektueller und Sspirıtu Ille



Il. Der Diese stark vereiniachte Einführung, die
weltweiıte

dem Verhältnis der Urdensgemeinschaf-
OFIZOonNn

die Vergangenheit 1n keiner Weise ten (und ongregationen) atho
s]eren Wwill, 1bt den #SItz 1 en  DL für schen TO ragmente oder
die 1U folgenden, stark verkürzten Eın „Fragment” ist elne „Fraktion”, das
Überlegungen Ich betone, WITr Ergebnis einer „Fraktur”, könnten
miıt elner Weise des Denkens und Emp 1n e1INem ortspie. 9 und we!ll
lindens tun aben, 1n der die Prä: die Kirche „fra.g]l“ er S1e „rFrak
mi1ssen des geschichtlich gewachsenen LoNlerunNgen“ ein Hınweils für Histor1i
Christentums und dessen nachcartesia- ker
nischer Annahmen, die 1 groißsen und Eın 9  06 hat nteil“ einem Ganzen,

die beherrschenden tegorlen G nımmt ihm ne  “ Einen Teil tür
der modernen theologischen uslegung das anze nehmen (als pDaIs PIO LOLO)
des STlchen aubens Sind, gebro INa wohl als Schisma gelten, WEn WIr
chen erscheinen können. Das notwendi räumlich-mechanisch denken Wenn WIT
gC Vorverständnis des sSTlıchen Ge aber Ssymbolisch-mystisch betrachten,
heimnisses durch die Kulturen Asiens dann kann Ortskirche edeuten (to

vielleiıc. cht ZU  = gyleichen „1N- Lum 1ın parte) eın Hınwels für Theolo
ellecCcTus idel“, oder, 1n uUuNsSeTEeIN F gCIH
eInem gyleichen Verständnis VOIl Kirche Wäre die Kirche eiıne rganisation,
„Die Kirche 1n ragmenten“”. elche en miıt eInem „Bund der

Ich versuche eiıne dreigeteilte chen  66 die auft die ragmentie-
0die eiıner aslatischen 1C ent IUlg gygefunden Allerdings hält eiıne be

AAsprechen Mag immte eologie daran iest, die an

Die Kirche ist TUC Sschwerwiegend selen, als
als Organisation agmentie Nan S1Ee durch elne solche roßorga-
als Institution 1n der Krise:; nısatiıon en könne, ODWO eın sol
als Urganismus verwundet cher Bund als pragmatischer Weg gelten
1ne rganisation entste durch e1in kann, mı1t diesem Problem umzugehen.

äußeres Bedürtnis nach ung eines Der e1ls der angelsächsischen entalı
bestimmten Zieles und wird UTrC eiIn TAt Mag N1IC Beifremdliches daran in ' d

A

bestimmtes Regelwerk en erhal den, 1n einem Weltrat der en eıne
ten S1e ist T eine Verfassung oder pr  SC  € sehen O17 WEe]1-
Gründungserklärung eTiniert S1e benö- erer ekklesiologischer TODIeme

acC und einen Vorstand S1e ebt 1ne Institution enNtste aufgrund e1-
dank ihrer eigenen E{ffizienz Es verste Nler inneren Notwendigkeit geme1n-

enLebens S1ie ist ein kulturelsich VON selbst, solche rganısatlo-
LE 1 politischenen gebraucht WOeI- les Phänomen Der Mensch ist ein kultu
den Der Mensch ist eın politisches, e1iIn relles Wesen. Er benötigt eiıne bestimm
sozlales Wesen. Le, akzeptierte Struktur. Er raucht eine
Ich erinnere mich, WIe ater Danielou esummte, anerkannte Ordnung, die
damals noch cht Kardinal) Sdp; sich 1n elinem moralischen Kode nieder-
te, das, Was rchen und Sekten 1ın SC. „Leges morl serviunt“ (Gesetze
Beziehung Z gesamten Protestantis dienen den Sitten]) sagten die westlichen
INUS darstellten, vergleichen sSEe1 m1t Klassiker Kaste, Ehe und aa Sind In



E arr stitutionen Sie existieren, weil die Men Fragment undWwelse als Anpassungskrise ezeich
Teıl INeschen, die 1n ihnen eben, S1e Dbrau- NEI, vergleic  ar m1t der Krise eiInes

chen gylauben oder, für elinen bestimm Heranwachsenden, der ails Optiv) NaISsCHE
Reflexionten Zeitraum, auch Aaus schierer Unbe Aaus eINem indischen Dorit 1n eine westl]i-

weglichkeit. che Familie verpllanzt Es 1bDt kei
Man raucht Institutionen; TOLZdem He Zweilel daran, die Kirche, VOnNn
sollten S1e Llexibel bleiben, S1e einıgen historischen Ausnahmen abge
ihrer Auigabe gerecht werden, menschli- sehen, eine westliche Institution ist die
ches en bereichern. en ist der 1n den sten verpllanzt wurde, als S1e

ereits sechzehnhundert Jahre altGrund für das Dharma, sagt die Opa-
es ( 50 Das Dharma STEe der Na und ber eine sehr geles Verfassung
tur näher als dem ese der Ordnung ve.  gte Da kann cht verwundern,
näher als der Es DL keinen 1n den etzten ahrhunderten eine
weilel daran, die TG als Insti ZAllZC Reihe traumatischer inge C
on Sich 1n eliner Krise eLindet chehen ist.
„Christentum ]9, Chentum nein”, Eın Weg, die Verletzungen gering

viele Menschen 1n Indien Die en,; es darin, die Christen VOI
hat viele Ursachen. Wir werden den entscheidenden Problemen des

ZWwel erwähnen. Da Sind ZU  - einen die urellen und politischen Lebens ihrer
Unversöhntheiten zwischen dem NEeEU- er ernzuhalten Man Mag das
zeitlichen seın (mit sel1ner Getto-Mentalität, Belagerungssyndrom,
Ambivalenz) und der tradıtionellen Überlegensheitsgefühl, Jenseitigkeit
chlichen Weltsicht (mit ihrem oder ähnlich HNeNNeN Es gyab natürlich
Reichtum). Nach eiıner optimistischen die theologische Versuchung, diese
Deutung dieser Krise könnte INan S1Ee LunNg damit reC.  ertigen, „WIr”
WIe der verstorbene Parıiser 1n die ahrheit besälßßen, die Besse-
Suhard elne „Krise des Wachsens“ NEeIN- ON und eben „katholisch“ selen, urz
NCH, e1ine AÄnsicht, die auch VON aps eline eologie en  en die heut
ohannes XXIIT geteilt wurde DIie Ta als „exklusionistisch“ bezeichnet
derne Gesellschaft hat sich 1 uten wırd
WIe 1mM Schlechten 1n einer Geschwin Mit der Entkolonialisierung der Welt 16
digkeit en  C  €  9 die cht dem doch wollten auch diese en viele
IHNUS der Kirche entspricht. Tausende VOI ihnen unterstanden och der „Pro-
VOIN Büchern S1Ind diesem ema C paganda e“) eiIn Mitspracherecht ha:
chrieben worden. Es beschäftigt die ben und sahen sich verpilichtet, ihre
Kirche insgesamt, berührt auch hristliche enı 1 eliner anderen
Äsien, ist aber eın spezlell aslatısches Weise artıkulieren 1ele moderne
Problem TOTZ der ber 200 Millionen Theologen neigen deshalb einer „Inkul
aslatischen Christen ist eologie noch turatıon  06 und einer „Inklusiven“ Theolo
immer eine hauptsäc  ch westliche An ıe AÄAuch hierüber 1ST viel gesprochen
gelegenheit WIe schon der Name worden, und ich möchte der Versuchung
„Lheologie“ selbst ze1gt. wlderstehen, dieses ema hier erneu
Die zweiıte Ursache der Krise kann ehandeln Statt dessen möchte ich

wleder mıt elner optimistischen IC den indischen Standpunkt cht m1t



IT Der fe theologischer ehren untersuchen,
weltweıte

dessen Zusammenhalt und el jen
sondern auf die besonderen Denkweisen se1Its aller Institutionen liegt Das islamı-

OFIZON e1INes wichtigen Teils der aslatıschen sche mpänden dUuS;  INC  9 strebt
Bevölkerung eingehen. Um der Kürze die indische eele anac. Unterschiede
willen möchte ich diesen Punkt anhand als Teile e1ines Ganzen sehen, das
einiıger Beispiele verdeutliche weder 1n einem klaren und es  mnten
Eın „aslatıscher Blick“ auft die heutige Begrifioch 1n elner institutionalisierten
Situation der Kirche nımmt die e Weise ausgedrückt werden mulß JAl
WO  en theologischen us Zang diesem (1anzen röfinet sich W -

der 1re das Aufa:  jeren der TeilegEN ber Jesus stus als den Gründer
elner Institution als zumindest och 3E n® deren nternes geregeltes
übertrieben wahr, und die indische Zusammenspiel. Wären cht die War
Sichtweise 1n vielen westlichen NUNgCN und Verbote der STilchen
theologischen Diskussionen über die chen, würden die stlichen ölker

der Sakramente, die eDesLImM SEINC bereit se1IN, anderen relig1ösen
MUNgECN, Frauenordination, lıturgische tualen teilzuhaben als Teil elner A
Regeln CTCH)L die sich auf den Wiıllen des heimni1svollen, elner numınosen Wirk
Gründers, die Übertragbarkeit der Bot: lichkeit S1e fühlen sich cht voneınan-
schait der vangelien 1n die aragra der getrennt
phen des Kirchenrechts, das theologi- In Japan ist beispielsweise cht
sche Gewicht historischer Bräuche, die ungewöhnlich, die relig1öse Geburtsin
Wichtigkeit „spezilischer Unterschiede  DL iıt1atıon 1n eInem Shinto-Tempel bege
etc beruifen, keinen allzuguten er hen, gleichen Zeit eın praktizieren-
n gilt doch, Jetz Farbe en der Buddhist sSeInN und heutzutage
NEIL, keine Kompromi1sse machen oder die Ehesc  eßung 1n eliner christlichen
Mittelwege beschreiten Kirche vorzunehmen, ungeachtet möglı
Vielleicht ist das Kastensystem, das cher bertflächlichkeit und Z15
1n die indische Psyche eingegraben 1ST, iINle  S Es ist bekannt, anläfßlich des
vielleic. S1INd dafür andere TUn AauS- Papstbesuches 1n Indien Tausende VOIl

schlaggebend. atsache 1st, das us die uUucCNHNarıstıie empfangen woll
SAallZe Bündel VOIl eligionen, die VOIl ten; ohne auch 1LLUT das geringste Ver
aulsen „Hinduismus“ genannt werden tändnis dafü  = gyehabt aben, VOI die
(diese Bezeichnung ist 1n der Hat eiıne SCr anitestation des Heiligen (

schlossen SEeIN. 1C die Kircheden aditionellen „Relig1o0nen” des ind1
schen Subkontinents emde), ohne 1r.. erscheint 1ın Bestan  en, auch die Re
gendeinen Begrifi VON Kirche als einer lig1onen insgesamt werden als Bestand

den relig1ösen Glauben und das teile jener menschlichen Dimension SC
relig1öse Leben der Menschen zentralen sehen, die 1 esten als die eline Relig1
oder auch notwendigen Institution E wird Man Mag das Dharma
„funktioniert“ .“ ZWii 1n Worte fassen, aber institutionali
Was dem esten als „rFragmente” einer sSieren kann 1a cht
zerrissenen Kirche Christi erscheint, Eın Organismus wird gyeboren; er wird
dem indischen seıin eher als UrCc eine eele oder eın lebendiges
„Teiue”, als Bestandteile eINes Ganzen, NNZIP belebt Er wird VON ern ZC



zeugTt. Er raucht Gesundheit Er ist tenheit identinziert werden? Um noch ragment und
Teıl INecht politisch, sondern natürlich, einen 1n zıtleren: Eiıner VOIN

N1IC. blofß das iolgerichtige Produkt e1- HEn beklagte mMır gegenüber NAaturliıc ndiısche
Reflexion

1165 normalen Lebensverlaufis, sondern SAaNz 1 Vertrauen als VON aps
e1Nne eigene Wir'  e]1‘ Ein Mensch ist Johannes’ altertümlicher Idee e1InNes ökı
en lebendiges Wesen. Eın lebendiges menischen Konzils „Aber WeTr
Wesen ist en Urganismus, 1 etzten e1INn kann auft die eologie der me1listen 2613A-
Wunder Wurde die Kirche gegründet tischen und alrikanischen 1SCNO0{Ie VeI -
oder geboren? Ecclesia ab Abel trauen? Ich weil% 1Ur UL, WIe IU-
Niemand kann zZzwel Herren dienen. Ent dimentär S1e ist! i6 Der abwägende Rat
weder ist die Kıirche „LO mysterion LOu den Konzernvorstand VOT eliner Jahres
kösmou“, acramentum mundi, die Hort hauptversammlung! das auch
setzung der Inkarnation, die Eucharistie die Kirche gelten?
ın dem Sinne, 1n dem S1Ee der verstorbe- Es hegt mMır iern die aslatiıscheeder
1n de UDAaC 1n selner „Medi inge als 1Ur spirıtuell oder mystisch

on l’Eglise“ ausgele hat) und geprägt darzustellen; noch ehaupte ich
das Christentum die Religion der Welt eine ecclesia spiritualis ohne C
(und cht des Buches) oder die Kirche schichtliche und irdische Inkarnierung
ist cht L1LUT agmentie sondern auch ex1istieren kann ber SCHNAUSO fern hegt
leblos und hat ihre eele verloren, als die die Absicht dieser en dem orschlag
traditione der €  E e1s gilt Die eliner üÜünstlichen oder gyewaltsamen
Menschen ndiens und anderer Teile eilmethode der uıunden der Kirche
ÄAslens verstehen 1Un tatsächlich das Eın lebendiger OUrganismus esitzt se1ne
Üstergeheimnis und die ucharıstue bes eigenen Wege der Regeneration, selbst
Ser als das Geschehen der eiINnNaAaC WeNnn sich eine Knochenifraktur
und aben ihnen einen leichteren handelt, 1n uUuNseTeIN Bild leiben
ugang, ODWO alles miteinander VOI - Mehr noch, und dies sich leicht 1n
nüp ist (wie hinduistisches, 015 eiıne aslatische Sichtweise ein Vielleicht
sches, shintoistisches und uddhisti ist die Kirche Ende cht Irag:
sches Denken auch spontan bestätigen mentlert, vlelleıc. eNindet sich dieser
würden e1s Christi, dieser mystische Leib wohl
Wir können cht leugnen, 1n der und ist urchaus lebendig, ODWO
eute herrschenden Kultur diese Theo Kontrolle ntwichen ist Vielleicht
logumena praktisch tot oder el eht dieser eIST: der schon VOT der
ungslos S1iNd. S1e leiben Mystikern chöpfung „Üüber den Wassern schweb
oder heiligen Menschen vorbehalten te”, der „alle eatur ertfüllt und der Je
Vielleicht brauchen nach un den 'Ton ennzeugt. Er braucht Gesundheit. Er ist  stenheit identifiziert werden? Um noch  Fragment und  Teil - eine  nicht nur politisch, sondern natürlich,  einen Kardinal zu zitieren: Einer von ih-  _ _ nicht bloß das folgerichtige Produkt ei-  nen beklagte mir gegenüber - natürlich  indische  Reflexion  „ nes normalen Lebensverlaufs, sondern  ganz im Vertrauen -, als er von Papst  eine eigene Wirklichkeit. Ein Mensch ist  Johannes’ altertümlicher Idee eines öku-  ein lebendiges Wesen. Ein lebendiges  menischen Konzils erfuhr: „Aber wer  Wesen ist ein Organismus, im letzten ein  kann auf die Theologie der meisten asia-  Wunder. Wurde die Kirche gegründet  tischen und afrikanischen Bischöfe ver-  oder geboren? Ecclesia ab Abel.  trauen? Ich weiß nur zu gut, wie ru-  Niemand kann zwei Herren dienen. Ent-  dimentär sie ist!“ Der abwägende Rat an  weder ist die Kirche „to mysterion tou  den Konzernvorstand vor einer Jahres-  kösmou“, sacramentum mundi, die Fort-  hauptversammlung! Sollte das auch für  setzung der Inkarnation, die Eucharistie  die Kirche gelten?  (in dem Sinne, in dem sie der verstorbe-  Es liegt mir fern, die asiatische Sicht der  ne Kardinal H. de Lubac in seiner „M&di-  Dinge als nur spirituell oder mystisch  tation sur l’Eglise“ ’ausgelegt hat) und  geprägt darzustellen; noch behaupte ich,  das Christentum die Religion der Welt  daß eine ecclesia spiritualis ohne ge-  (und nicht des Buches) - oder die Kirche  schichtliche und irdische Inkarnierung  ist nicht nur fragmentiert, sondern auch  existieren kann. Aber genauso fern liegt  leblos und hat ihre Seele verloren, als die  die Absicht dieser Zeilen dem Vorschlag  traditionell der Heilige Geist gilt. Die  einer künstlichen oder gewaltsamen  Menschen Indiens und anderer Teile  Heilmethode der Wunden der Kirche.  Asiens verstehen nun tatsächlich das  Ein lebendiger Organismus besitzt seine  Ostergeheimnis und die Eucharistie bes-  eigenen Wege der Regeneration, selbst  ser als das Geschehen der Weihnacht  wenn es sich um eine Knochenfraktur  und haben zu ihnen einen leichteren  handelt, um in unserem Bild zu bleiben.  -  Zugang, obwohl alles miteinander ver-  Mehr noch, und dies fügt sich leicht in  —  knüpft ist (wie hinduistisches, taoisti-  eine asiatische Sichtweise ein: Vielleicht  sches, shintoistisches und buddhisti-  ist die Kirche am Ende gar nicht so frag-  sches Denken auch spontan bestätigen  mentiert, vielleicht befindet sich dieser  würden).  Geist Christi, dieser mystische Leib wohl  Wir können nicht leugnen, daß in der  und ist durchaus lebendig, obwohl er un-  a  heute herrschenden Kultur diese Theo-  serer Kontrolle entwichen ist. Vielleicht  logumena praktisch tot oder bedeu-  weht dieser Geist, der schon vor der  tungslos sind. Sie bleiben Mystikern  Schöpfung „über den Wassern schweb-  oder heiligen Menschen vorbehalten.  te“, der „alle Kreatur erfüllt und der je-  Vielleicht brauchen wir nach Jahrhun-  den Ton kennt“, wie stets souverän, wo  derten geschichtlichen Christentums  „sie“ will. „Er“ brach das Brot in Frag-  seit Konstantin noch immer einen Tor-  mente und teilte es allen aus. Vielleicht  quemada, und vielleicht hat Dostojew-  ist es eine dringliche Aufgabe, die gebro-  skis Großinquisitor noch immer recht.  chenen Fragmente zusammenzufügen,  Aber darf die Saat Christi, die noch im-  aber nicht mit einem äußerlichen Binde-  mittel, sondern dadurch, daß man sie in  mer lebendig ist in der Kirche, mit dem  geschmückten Baum westlicher Chri-  eucharistischer Verehrung empfängt,wI1e STEeTS SOUVerAan,
derten geschichtlichen Christentums „s1e  06 „EI'“ TAaC das Brot 1n Frag
se1lt Konstantin noch immer einen Tor: mente und allen Aaus Vielleicht
uemada, und vielle1ic hat 0oSto]ew- ist eine rngliche Au{igabe, die gebro
skis Großinquisitor noch immer reC chenen ragmente zusammenzulügen,
Aber die Saat Christi, die noch 1M - aber cht miıt einem äulserliche 1n

m1  el, sondern dadurch, Nan S1e 1nINnler lebendig 1st 1ın der Kirche, m1T dem
geschmückten aum westlicher eucharistischer Verehrung emplängt,



IT Der be] der rlösung der Welt mıtzuar-
weltweıte

den oten suchen und die VOIl allen Syn
beiten Hrc den Wiederaufbau des Le1 OP  ern wledergegebene OÖffenbarung _Horizont bes Christi Die en NeMNNeN dies die des Engels A 1st cht hier, denn 1st
Wiederherstellung des zerteılten KÖr. auferstanden“ cht begrinfen en Er
DCIS VON Pra]apatl. ist 1n einem ausschließlichen SINn
Als ZusammenfTassung: DIie atsache, weder In erusalem noch auf dem Garı

eine solche Sprache viele Z1M, weder 1n Rom noch 1n ekka,
ren iremd klingt, zeigt bereits, der 1n Vrindaban och 1n odhgaya,
der Le1ib 1I1S wirklich verwundet IST, der 1n Washington noch 1n Moskau
bis endlich die Fülle der Herrlichkeit e - en
reicht SeINn Man möge mich cht milßverstehen Die
„Welche inheit?“ Betrachtet Ial Kirche ist auch elne S1C  are ese
VOIl e1INnem indischen ickwinkel, bleibt schafit DIie Kirche Christi subsistiert 1n
die Einheit der Kirche lange e1in VeTI - der katholischen Kirche, das
zweileltes nternehmen, lange /Zweite Vatikanum (Lumen gentium, Ö)
VON elner admıinistrativen Einheit oder und YTkannte einen Unterschied
einer uniformen Lehre aumen Sicher, schen der Kirche Christi und der röm1-
der Mensch ist e1nNne res Coglitans, e1ın den schen C® Die vorherigen Textent
kendes Ding, aber der Mensch ist viel wurden Ja geändert und das
mehr als se1ıne Gedanken Genauso ist ursprüngliche „est“” (das eiıne IdentifNizie
die Kirche viel mehr als eın System VON IUg edeute hätte durch „subsistit“
Glaubenssätzen Glaube 1st cht blof (das den Raum einen weıteren Be
sSe1InN intellektueller Ausdruck 1n en OT1 der Kirche SC  u YSetzt Ich WdgC

WIC. S1e auch sSein mögen. Wenn mich noch weiıter VOT und SdrC, die
„katholische Kirche“, diese „ecclesiadie Kirche als agmentieen

kann das daran egen, uns universalis“ se1t Anbeginn der Welt eX1-
miıt dieser Bezeichnung aut uNnsSeTeEeI stiert, „a constitutione mundi C WIe uns

Begriff von Kirche beziehen oder aut ihre die patristische Tradition testzustellen
äulsere Bekleidung, träumend VOI jenem Yrlaubt
„nahtlosen ewand“ (Joh 925 als Ich wiederhole, ich den Versuch der

Bild der Kirche Und I1UIL, da Darstelung einer indischen Sichtweise
S1e sehen, zerrssen VOIN Unı und Zeıit, unternehme, cht den elner eologi-
VEIBESSECH WIT, „EI'“ auch andere schen oktrin 1ese Sichtweise esteht
Kleidung hatte, die 1n vier Teıile zerteilt cht 1n elner „objektiven“ Chau,
den Heiden gegeben wurde, und S1e hän hauptsächlich ab VO  = Auge
auch Sein Prototyp 0Se eın 99  eWanN! des Betrachters E1n Teil der „Fragmen-
VOI vielen arben  6 (Gen 37,23 Lrug, erung  66 kann uUuNnseIeT Sichtweise lie
WwIe die alte hristliche Deutung der CM ZEN. Es hängt alles davon ab, Was
cumdata varıetate“ der Vulgata (Ps 4 9 sehen. jele asjatische Christen verste-
L meılnt Waäas immer auch der hen, Tausende Kuropäer die „KIr:

ursprüngliche Text und Kontext Se1in che“ verlassen, weıl S1e die irchenpoli-
INa Wenn die Kirche als agmen SC Richtung einer Kirche cht mehr
tiert erfahren, kann das daran egen, unterstützen wollen und deshalb die

den Lebenden noch immer be] ung der „Kirchensteuer“ ım Orig1



scher Christen weıt besser erreichte ragment undnal EUTSC. verweigern, und S1e denken
yleichzeltig, der mystische Leib, auch WeNnNn N1IC jeder weils denn Teıl INe

nNalschedem S1e angehören, wen1g miıt Cäsars „es  0 (Brahman, Kirche S0 ist e1INn Ge Reflexionunzen oder dem konstantinischen Er heimnis. Vielleicht ist die „rragmentie
be tun hat 66  rung der Kırche die oroße Herausforde
„Wiır alle S1INd rahman  “ gy]aubt ein IUg die Christen 1M näherkom

der aslatıschen Menschen 1n VeOI- menden en Jahrtausend, die
schiedener Weise. 1jeder aber wei1s egegnung mıt Asıen und Airika der

(d. rahman oder anitestatio Kirche dazu verhelfen kann, erwachsen
He e1Ines unergründlichen Geheimnis werden. Ecclesia semper nascıtura

UTGc das en und die nade desE A L Orn
a ı S  a N
i

SCS Sind, die uddha-Natur aben etC)
„Wiır S1INnd alle Kirche“ ware elne Bot Heiligen Geistes Ası]atische Christen

verehren Marna auft besondere Weise!schaft, die die Tiefen der Psyche aslatı

Vgl Amaladoss/T.K. John/G Gispert-Sauch (He.) Theologizing in ndla, P Bangalore,
1981 SOWI1Ee GV Leeuwen (Hg.) Searching Ior 1an Ecclesiology, ASkiG.: Bangalore, 1984

Vgl einıge diesbezügliche Überlegungen In meinem kurzen Artikel, The Hindu Cclesı]; Consci-
OUSTNESS Ome Ecclesiological Reflections, Jeevadhara 21 1974) 199-205

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Michael Krämer

Lateimamerıiıka: Wider dıe Bedrohung
des ganzcn LebensP TE BA H T DE
Paulo SUEess

„Fragmentation  [L sigynalisie: die Zer: dienen können (1) STOTISC atierbar
StöÖrung des Lebens DIie Armen/ 1st „rragmentation” 1n einamerıka
AÄnderen S1INnd davon 1n besonderer Weise m1t der onquista, die 1M amen VOIl

etroffen ragmentation 1st cht das Universalıität are Lebensprojek-
Ergebnis subje.  oSser Destruktivkräfte te zerschlagen hat (11) Im Schatten ko
der Moderne Sie hat immer etwas tun lonlailer Verhältnisse 1st die hristenheit
miıt sektorialen Hegemonieansprüchen dem Phantom einer Welt 1mM In
In Gesellschaft und Kirche, die sich auch nachgelaufen und hat, die aCc  on
pra und postmoderner Instrumente be stellation nützend, einen „katholischen


